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Von wem ist der Vers?

(In 1 meinem Zimmer russt der Ofen
In meinem Herzen russt nur Du!)

Lotharios Antwort:
Donnerwetter, Donnerwetter! Das ist aber
eine Entdeckung des Herrn Lucas! Also
schon zehn Jahre lang russt der Ofen?
Oeuf, uf! (Ei, ei, heisst das und ist
beiläufig gesagt auch nicht erste Auflage).
Das hätte ich mir nicht träumen lassen,
dass auch dieser Vers aus Berlin kommt.
Aber eigentlich soll man sich nicht
wundern, denn was gibt es auf der Welt, das

nicht aus Spreeathen stammt?! Nach
der Meinung der Berliner natürlich, denn

glücklicherweise scheinen die und auch
Herr Lucas muss dazu gehören immer
noch nicht zu wissen, dass alle originalen
Berliner Witze schon vor ihrer deutschen
Premiere in Lodz das Licht der Welt
erblickt haben. Wie weit es von Lodz bis
nach Berlin ist, soll man sich aber ja
nicht etwa nach der Landkarte berechnen.
Da würde man sich gewaltig täuschen,
sintemal Polen so ziemlich schon am Schle-
sischen Bahnhof anfängt Nach der
Schweiz dauert's jedenfalls doch noch ein
bisschen länger, wie mein Fall beweist.
Und nun hoffe ich, dass man meinen
Hinweis verstehen und den Dichter zunächst
in Lodz im Grand Café oder gar in Bialy-
stok suchen wird. Möglicherweise hat der
Vers auch schon eine Reise um die Welt
gemacht und ist hinten herum nach Berlin

gekommen. Wer kann's wissen? Ebenfalls

herzlichen Gruss! Lothario.
Antwort von J. F.

so viel ich weiss, ist der Vers von
Klopstock

Antwort von F. K,
ist uralt und findet sich bereits in

einer Spruchsammlung aus dem Jahre
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Antwort von Dr. S.

meines Wissens ist der Vers von Lessing

und während seiner Hamburger
Periode entstanden

Alles sehr schön, aber von wem ist der Vers

nun eigentlich?

V.B.
Zu einer Glosse des Berliner Vorwärts über
die Nationalsozialisten, welche wir im «Lauf
der Welt» brachten, wird uns von
schweizerisch-nationalsozialistischer Seite geschrieben

Wir sind eine Gemeinde fleissiger
Nebelspalter-Leser und freuen uns manchmal
über die Unparteilichkeit Ihrer Satire.

Dass Sie in Ihrer letzten Nummer aber unter

«Lauf der Welt» einen «Witz» bringen,
der die grosse deutsche Freiheitsbewegung

nicht minder in den Dreck zieht, als

dies durch ausgesprochene rote und
speziell jüdische Blätter geschieht, die ihren
Lese-Freunden mit Gewalt die Hitler-Bewegung

in Deutschland als Lächerlichkeit
und beliebtes Satire-Objekt hinstellen.
Vor allem ist dieser Stimmungswitz eine

Lüge. Denn der «berühmte» Remark-Aus-

zug ist nicht veröffentlicht worden. Das

Manuskript wurde dem Einsender
zurückgeschickt und in der Pfingstnummer des

Völkischen Beobachters finden Sie die

Stellungnahme der Schriftleitung zu dem

immerhin kleinlichen Anschlag.
Auch das «Reiterbild» Hitlers, das Sie

bringen, verrät blutige Unkenntnis der
tatsächlichen Lage im Reich.
Sollte es Ihnen unbekannt sein, dass in
der Schweiz einige Tausend
eingetragene Mitglieder dieser Bewegung
leben, denen die Erhaltung der Unabhängigkeit

der Schweiz erste Pflicht, wichtigste

Aufgabe aber die energische aktive
Kampfstellung gegen den jeden Mittelstand
vernichtenden Bolschewismus ist wozu
Adolf Hitler im Deutschen Reich daran ist,
den ersten Wall zu errichten, von dem

auch wir in der Schweiz seinerzeit unseren

Nutzen haben, wenn einmal in
breiteren Kreisen in unserem Schweizerland
sich die Nachteile roter Herrschaft und

überwiegender Verjudung bemerkbar
machen.

Es wäre schade, wenn der sonst geschätzte
Nebelspalter durch Weiterverfolgung
gerade dieser Tendenz aus unserem Kreis
verschwinden müsste.
Satire ist gesund, nur Lug und Trug
beeinflussen den Ruf eines Unternehmens

empfindlich.
Acht wohlmeinende aufrechte

Schweizer.

Wir sind allerdings über die nationalsozialistische

Bewegung in der Schweiz
unterrichtet, aber wir glauben nicht, dass die
unterzeichneten Sieben plus ein aufrechter
Schweizer als deren typische Vertreter
anzusprechen sind. Hier scheint uns vielmehr
ein anonymer Missbrauch der Staatszugehörigkeit

vorzuliegen. Kaum würden sich

acht «aufrechte Schweizer» zu einem

anonymen Geschreibe hergeben. Und schwerlich
würde sich unter diesen 8 Vertretern nicht
einmal einer finden, der den Unterschied
zwischen «seinerzeit» und «dereinst» nicht
kennt (vergleiche: von dem wir auch

in der Schweiz seinerzeit unseren Nutzen
haben Endlich ist die Drohung mit
dem «verschwinden müssen» all dessen, was
diesen acht Aufrechten zuwiderläuft, so
engstirnig, dass wir als liberales Blatt nur
bedenklich das Haupt schütteln können. - Die
Red.

Ist das modern?
Eine Frage an den Leser.

Lieber Nebelspalter!
Gestatte auch mir einmal eine Frage an
Deinen Leserkreis. Ich möchte doch zu

gerne wissen, was andere dazu sagen. Mir
will es nämlich nicht in den Kopf, obschon

ich nicht veraltet oder muckerig denke.

Ich finde bloss, es hat alles seine Grenzen,

auch die Modernheit.
Meine Braut jedoch ist anderer Auffas¬

sung: Die Modernheit kennt bei ihr keine
Grenzen. Wenn ich protestiere, dass Sie

sich von einem andern Herrn auf einen
Ball einladen lässt, dann findet sie das

lächerlich «Bist Du aber kleinlich!»
heisst es dann, und ich kriege zu hören,
ob sie denn kein freier Mensch sei, ob

ich ihre Persönlichkeit nicht anerkenne
Was soll ich da tun?
Bis jetzt habe ich gegen meinen inneren
Willen den Grosszügigen gespielt, aber so

geht es nicht weiter. Etwas klappt da

nicht. Ich fühle mich mit meinen Ansprüchen

im Recht, und ich frage mich bloss:

Bin ich deshalb veraltet, oder denken auch
noch andere so wie ich. Das zu wissen,
wäre mir ein Trost und ein Rückhalt. Und
darum wende ich mich an den Leser, denn

im Gegensatz zu meiner Braut, habe ich
sehr wenig Bekannte, und die Bekannten
meiner Braut sind alle «modern».
Ich habe mich mit meiner Frage an den

Briefkasten des Nebelspalter gewandt, weil
ich unter seinen Lesern am ehesten jene
freie unvoreingenommene Gesinnung
erhoffe, die mir unverfälschten klaren Wein
einschenkt. Dass es mir trotzdem schwer

wurde, mit dieser Frage hervorzutreten,
kann jeder glauben. Deshalb wird man
auch verstehen, wenn ich meinen Namen

nicht nenne. So zeichne ich denn in
bester Zuversicht vorläufig als

Ein Unmoderner.
Wir haben diesem Schreiben gerne Raum

gegeben, da es ein aktuelles Problem in
realer Form anschneidet. Wenn sich die
Debatte interessant entwickelt, nehmen wir sie

in die Rubrik «Frau von Heute». Zugunsten
eines allgemeinen Gesichtspunktes, wären

uns auch Zuschriften von weiblicher Feder

erwünscht.
An unsere Mitarbeiter.
Alle Einsendungen sind zu richten an die

Redaktion des Nebelspalter in Rorschach.

Blätter bloss einseitig beschreiben. Rückporto

beilegen. Honorar nach Tarif.

Ein Bild her!
(Der Zusender hätte sich das Eilbriefporto
sparen können.)

Lieber Nebelspalter!
Lies beiliegende Zeitungsnotiz. Darnach

hat eine Frau in Lissabon sieben Kinder
auf einmal geboren. Siebenlinge! Und

nun der Witz: Mussolini will doch die

Bevölkerungsziffer heben. Kinder sollen seine

Italiener haben. Kinder, Kinder, Kinder «

da hat er sie!
Mach dazu ein fabelhaftes Bild und sei

gegrüsst: R. W.

Lieber Freund! Lissabon liegt leider nicht in

Italien. Was sollen wir da tun? Sollen wir
das Bild taufen: Wirkung in die Ferne!...?

Sfßutcntbramtt fagt SMfnitjer 51t Seife*

tritt:
§err Seifetritt, mit Qtfjrem greunb

©cfjmtfufj, ben <3te mir fo warm emtofofjleu

haben, bin icf; ja fcfjon fjeretngefatfen! gür
bierjcfmtaufenb granfen Sßare fjabc ter) iljm

geliefert unb jetjt ift er bfeite!"

Sfber <Sie fjaben boct) feinen Starben

SSerfuft gef;abt. ©r fjat $f)nen bte Sßare boef)

uuberfefjrt gitrttcîflcgeben!"

3Baê mad) icf; fcfjon mit bem 6cf)ttub!"
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Von wem ist 6er Vers?

fln meinem Ammer russi cier Okeri

In meinem Herren russt nur Du!)

Lotkarios Antwort-
Donnerwetter, Donnerwetter! Dss ist sber
eine Lot6eckuog 6es Herrn Lucss! Also
sckvo ?ekn ^skre Isog russt 6er Oken?

Oeuk, oeuk! (Li, ei, keisst clss unci ist kei-
läukig gessgt sucb nicbt erste A^klsgej.
Dss bstte icb rnir nickt träumen lssseo,
6ass auck 6ieser Vers sus Lerli» kommt.
Aber eigentlick soll mao sick nickt wuo-
6ero, 6e»o vas Akt es auk 6er Vl/elt, 6ss

nickt sus 8preeatke» stammt?! lVack
6er iVleiouog 6er Lerliner »atürlick, 6eun

glücklickerweise sckeinen 6ie un6 auck
Herr Lucas muss 6a2u geköreo immer
nock nickt 2U wissen, 6as» alle originalen
Lerliner ^itne sckon vor ikrer 6eutscken
Premiere in L062 6ss Lickt 6er ^»Velt

erblickt kaben. ^ie weit es von L062 bis
nack Berlin ist, soll ma» sick aker ja
nickt etwa nack 6er Lao6ksrte kereckneo.
Ds wiir6o man sick gewaltig täusckeo, sin-
temal Polen so siemlick sckon am 8ckle-
siscken Lakokok anlangt lVsck 6er
Lckwei? 6auert's je6eokalls 6ock nock ein
bisscken länger, wie mein Lall beweist.
Llo6 nun koîîe ick, 6ass man meinen
Hinweis versteken uo6 6en Dickter 2Ulläckst
in Lo6ü im drao6 Laie 06er gar in Lialv-
stok sucken wir6. iVlöglickerweise kat 6er
Vers auck sckon eine Leise um 6ie ^iVelt

gemackt 110.6 ist killten Kerum llack Ler-
lill gekommeo. Vl/er kaoo's wisse»? Lbeo-
îalls kerülickell Lruss! Lotkario.

Antwort von ^. L.
so viel ick weiss, ist 6er Vers voo

Llopstock
Antwort von L. X.

ist uralt u»6 îill6et sick bereits ill
eiller 8prucksammlu»g aus 6em ^skre
1767

Antwort voll Dr. 8.

memes Dissens ist 6er Vers von Les-
sing un6 wäkrell6 seiller Hamburger ?e-
rio6e eotstao6eo

Alles sekr sckön, sker von wem ist 6er Vers

nun eigsntlick?

V.L.
^u einer (Aosse 6es Berliner Vorwärts über
6is bisiionslso^islisten, welcke wir im «Lsuk

6er Vl7elt» krackten, wir6 uns von sckwei^e-
risck-nstionslso2islistiscker Leite gesckris-
Ken

^lVir sill6 eise Lemeio6e kleissiger lXebel-

spalter-Leser ull6 kreueo uos msnckmsl
über 6ie Llopsrteilickkeit Ikrer 8atire.

Dass 8ie io Ikrer letateo lXummer aber uo-
ter «Lau! 6er V>/eIt » eioeo «Vi/it2 » briogeo,
6er 6ie grosse 6eutscke Lreikeitskewe-
guog oickt mio6er io 6eo Dreck ?iekt, als

6ies clurck ausgesprockeoe rote uo6
speziell jü6iscke Llätter gesckiekt, 6ie ibren
Lese-Lreuo6eo mit Lewalt 6ie Litler-Le-
weguog io Deutscklao6 sls Läckerlickkelt
uo6 keliebtes 8atire-Dkjekt kiostelleo.
Vor sllem ist 6ieser 8timmuogswit? eioe

Löge. Deoo 6er «berükmte» Lemark-Aus-
2Ug ist oickt veröiielltlickt wor6eo. Das

ivlaouskript wur6e 6em Lioseo6er Zurück-
gesckickt ull6 ill 6er Liillgstoummer 6es

Völkiscke» Leobackters kio6eo 8ie 6ie

8telluogoakme 6er 8ckrittleituog Tu 6em

imwerkio KIei»Iicke» Aoscklag.
Auck 6as «Leiterbil6» Hitlers, 6as 8ie

bringeo, verrät blutige 1I»ke»»t»is 6er tat-
säcklickell Lage im Leick.
8vllte es Ikoeo u»beks»»t sei», 6ass ill
6er 8ckwei? eillige ?a u s e » 6 eioge-
t r a g e 0 e Aiitglieder 6ieser keweguog
lekell, 6eaell 6ie Lrkaltuog 6er Lloabkäo-
gigkeit 6er 8ckwei? erste Ltlickt, wick-
tigste Aulgske aber 6ie eoergiscke aktive
Lampkstelluog gegeo 6eo je6eo lV1itte1stao6

veroickteo6eo Loisckewismus ist wo?u
A6olt Hitler im Deutsckeo Leick 6arao ist,
6ell ersten XVall Tu errickteo, von 6em

auck wir ill 6er 8ckwei2 seioer^eit uose-

reo blut^eo kabeo, weoll eiomal ill drei-
terell Xreiseo ill uosorom 8ckwei^erlall6
sick 6ie blsckteile roter Lerrsckakt u»6

überwiegeo6er Verju6ullg bemerkbar
macken.

Ls wäre scka6e, well» 6er sollst gesckätste
blebelspalter 6urck ^iVeiterverkolguog ge-
ra6e 6ieser 1'eo6eo2 aus ullserem Lreis
versckwio6ell müsste.
8stire ist gesull6, our Lug ull6 Trug be-
eillllussell 6eo Luk eloes Iloteroekmeos
empkio6Iick.

A^ckt woklmeioeo6e aukreckte
Lckwei^er.

Vi7ir sin6 sileräings üker 6ie nstionsiso^is-
iistiscke Bewegung in 6er 8ckwei? unter-
ricktet, sker wir gisuken nickt, 6sss 6ie un-
terTsiekneten Lieken plus ein sukreckter
8ckwei?er sls 6eren tvpiscks Vertreter sn-
^usprecken sin6. Hier sckeint uns vislrnskr
ein snonvmer l^lisskrauck 6sr Ltaats^uge-
körigksit vorzuliegen. Xaum wür6sn sick
sckt «sukreckts 8ckwei?er» TU einem sno-
nvmen Oesckrsike kergeken. Dn6 sckwsriick
wür6e sick unter 6iesen 8 Vertretern nickt
sininsi einer kin6en, 6er 6en Llntersckieâ
Twiscksn «seinerzeit» un6 «6ereinst» nickt
kennt fvergieicke: von 6em wir suck
in 6er 8ckwei? seinerzeit unseren blutnen

ksben Ln6Iick ist 6ie Drokung mit
6em «versckwinäen müssen» sii 6essen, was
6iesen sckt Aukreckten 2uwi6erläukt, so eng-

stirnig, 6sss wir sls liberales Blatt nur be-

6snkiick 6ss Haupt sckütteln können, - Die
Beä.

Ist 6ss mo6ero?
Lins Lrage sn 6en Leser.

Lieber tVebelspslter!
Lestatte auck mir einmal eioe Lrage ao
Deinen Leserirreis. Ick möckte 6ock ^u

gerne wissen, was ao6ere 6a?u sageo. Aìir
will es oämiick oickt io 6eo lXopk, oksckoo
ick oickt veraltet 06er muckerig 6eoke.

Ick !io6e bloss, es kat alles seioe Lreo-
üeo, auck 6ie lvlo6erokeit.
iVIeioe Lraut je6ock ist ao6erer Autkas-

suogî Die i>^o6erokeit keoot bei ikr keioe
dreo?eo. ^eoo ick protestiere, 6ass 8ie
sick voo eioem ao6ero Lerro auk eioeo
Lall eiola6eo lässt, 6aoo kio6et sie 6as

läckerlick «List Du aber kleiolick! >

keisst es 6aoo, uo6 ick Kriege ?u kören,
ob sie 6eoo keio kreier lVkeosck sei, ok
ick ikre Lersöolickkeit llickt aoerkeooe
>X/ss soll ick 6a tun?
Lis jet?t kabe ick gegeo meioeo illllereo
>^illeo 6eo Lrossaügigeo gespielt, aber so

gekt es oickt weiter. Ltwas klappt 6a

oickt. Ick tükle mick mit meioeo Aosprii-
ckeo im Leckt, uo6 ick krage mick bloss-

Lio ick 6eskalb veraltet, 06er 6enkell auck
llock an6ere so wie ick. Das ?u wisseo,
wäre mir eio ?rost uo6 eio Lückkait. t^Io6

6arum weo6e ick mick ao 6eo Leser, 6eon

im Legeosat? meioer Kraut, kabe ick
sekr weoig Leksoote, uo6 6ie Lekallllteo
meiner Lrsut sill6 alle «mo6erll».
Ick kabe mick mit meiller Lrage ao 6en

Lriekkasten 6es Nebeispslter gewandt, weil
ick ullter semell Leser» am ekestea jelle
kreie u»vorei»ge»omme»e desi»»u»g er-
kokke, 6ie mir u»verîâlsckte» klarell ^iVeill

eillsckellkt. Dass es mir trot?6om sckwer

wur6e, mit 6ieser Lrage kervornutretell,
Kall» je6er glaube». DesKalb wir6 msll
auck versteke», we»» ick meillea lVameo

oickt oeooe. 80 seickoe ick 6eoo io be-

ster Tuversickt vorläukig als

Lio 11omo6eroer.

Vl7ir ksben 6issem 8ekreiben gerne lìsum
gegeben, 6s es ein aktuelles Problem in
realer l?orm anscknei6et. Vl7snn sick 6ie De-

katte interessant entwickelt, nekmen wir sie

in 6ie bvukrik «?rsu von bleute». Zugunsten
eines sllgemeinen Lesicktspunktes, wsren
uns suck ^usckriktsn von weiklicker i?s6er

erwünsckt.
Ao uosere lVIitsrbeiter.
A.Ile Linsen6ungen sin6 TU rickten sn 6is

Leâsktion 6es blekelspslter in Lorscksck.
Blätter kloss einseitig kesckreiken. Lück-

porto beilegen. Honorsr nsck Isrik.

Lio Lil6 ker!
(Oer ^usen6er kätte sick 6ss Liibriekporto

sparen können.)
Lieber blebelspalter!
Lies beiliegeo6o ?eituog8»otl?. Dar»ack

kat eioe Lrau ill Lissaboll siebell Lin6er
auk einmal gebore», 8iebeoli»ge! Il»6
»u» 6er WitT! iVlussolioi will 6ock 6ie Le-

völkeruogsüiiker kebe». Xi»6er solleo seioe

Italieoer kabeo. Xio6er, Xio6er, Xio6er >

6s kat er sie!
ivlack 6a?u eio kabelkaktes Lil6 uo6 sei

gegrüsst- L.î
Lieber Lreunà! Lissabon liegt Iei6er nickt in

Itslien. Vl/ss sollen wir 6s tun? Lolien wir
6ss BiI6 tsuksn^ Wirkung in 6ie i?erne!...?

Wutentbrannt sagt Mallnitzer zu Leisttritt:

Herr Leisetritt, mit Ihrem Freund

Schallfuß, den Sie mir so warm empfohlen

haben, bin ich ja schön hereingefallen! Für
vierzehntauseud Franken Ware habe ich ihm

geliefert und jetzt ist er Pleite!"

Aber Sie haben doch keinen Rappen

Verlust gehabt. Er hat Ihnen die Ware doch

unversehrt zurückgcgebeu!"

Was mach ich schon mit dcm Schund!"
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